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Teil.
A. Bekaiintiiiachiiiigeii des Königlichen Landritit5.

272. Teils-, deti H. April 191l)".

Gemäs; §§ --l?-—57 der Belaiiiitniachuug des Bundesrats
voiit ‘28. Juni 1915 ordnet der Kreisverbrauchsansschnsi des
Kreises Oels folgendes an:

Nr-

_ I.
Der höchste zulässige Bei-brauch von KK- oder Vollkom-

brot pro Kopf nnd Tag der versorgungsberechtigten Bevölkerung
beträgt 3230 g lbisher 2300 g).

H.
§ H der Ordnung betreffend die Beitanssregelnng von

Brotgetreide nnd Mehl fürden stieis Oe .1 111 der zFassnugidei
Betaiintmachnng vom 2:1. Janitar l‘Hb tKreisblatt S. 16) er-
hält für die Bezirke der Städte Oel-J, 2111111111Dt, Hundsfeld 1111D
Julinsburg iuit Wirkung 110111 l. Mai D. Js. ati folgende
Fassung:

Jeder .HiiUsl)altiiiigsvorstatid erhält einen auf seinen Namen
ausgestellten Bezugsschein.

Der Bezugsscheiu berechtigt den Haushaltiiiigsvorstand so
viele Brotiuarkenhefte flir Erwachsene uiid im schulpflichtigen
Alter stehende Kinder (ljJ-.Hefte) itiid für vor dein l. Oktober
1915 geboreiie aber zu Ostern 1916 noch nicht schulpslichtig
werdende Kinder (l(-Hefte) iti Empfang zu nehmen, ivie darin
veriuerlt ist.

Die unbefugte Benutzung des Bezugsscheins ist verboten.
Er ist sorgfältig aufzubewahren Kommt er abliaiiden, so ist
dies unverzüglich auzuzeigen Ein tietier Bezugsschein wird
ittir gegen -3ahliuig einer Gbühr von lMark aiisgehändigt.

Die gegen Vorleguiig des Beziigsfeheins, der hierbei ab-
gesteiitpelt wird, ausgehändigten Llrotiuarkenheste enthalten Brot-
inarken für so viele Wochen, wie der Ortsverbranchsaiisschufz
bestimmt. Jede Brotiiiarke lautet über 75 g Mehl oder Zwie-
back, oder l Seiitinel, oder J_/4 Pfund Brot. Die Brottiiarketi
dürfen titir in der Woche benutzt werden, für die sie ausgestellt
find. Als erster Tag der Woche gilt der Montag Durch Die
Hergabe der Brotmarke wird die Pflicht zur Bezahlung des
entnommenen Nahrungsiuittels nicht berührt. Ein Crsatz für
verloren gegaiigeiie Brotiiiarkeuheste findet nicht statt.

Die Abgabe- itiid Entiiahmestellen dürfen Mehl, Seiiitiiel,
Brot oder Zwieback, der aus Mehl hergestellt ist, welches den
Bäckern vom Koiiimiiiialverbaisid zur Befriedigung des Bedarfs
der versorgungsberechtigten Bevölkerung überwiesen worden ist,
mir an Personen abgeben, Die Brotniarken entsprechend der ge-

·forderteii Gewichtsmenge überreichen

Die Bäcker und Hätidler sind verpflichtet, die Brotniarken
sorgfältig zu sammeln und sie zti den vom Ortsverbrauchs-
ausschuß bestimmten Zeiten an diesen abzuliefern Die weitere
Zuweisung von Mehl an die Gewerbebetriebe erfolgt auf Grund
der abgelieferten Brotinarleii

 

lll.
§ ll Abs. l der genannten Ordnung tritt für die Bezirke

der vier Städte des Kreises vom 1. Mai D .113. 1111 ausser Kraft.

Der Kreisverbraiithsausschuß.
Ä”). 2%.: 51101111111. (8111111111. 31'1111111111111. Vogel. ü
Graf Fiosiioth Bielschoiiiski). Bardelle. »

---—--—-—- 'JiU

Aitsführiingsaiiweisitiig zur vorstehenden iliaihtrcixslsk1
Verordnung 1111111 14. April 1916

lIJJ ’J'}

P l . III-«

.83111113l)alh111g1311111111111111 1111D ihre Aufgaben. «Wqu
Als zur Haushaltung gehoiig gelten auch lliiteriiiietier,rBe-l

wohiier 11111121111111111111111 Cihla(11111 Stützen, DienstbotenJiix
fassen von Stiftungen, 111 Der Haushaltnng übertiachtendesBee
suchsgäste, sofern sie polizeilich gemeldet sind, feinerbeitri-· Meister
wohnende Gesell en und Vehrlinga sowie Offizieie, Unteroffiziere
nnd 9.li’iiiitiset)iifteti, die in den Haushaltungen die Nacht zu-
bringen usw. «··««-··—S-« «-1—«- »

Nicht zu der Haushaltung, iii der sie tätiglsiiid lsgelsöreti
Bedieiningssratun «Lisiiscls,fiiiiieti.111111111111‘1D11J1111111‘11/111111) landete
Personeki die im 8.31111Ihalte oder un 1111111111111111111111111131111111114
haltiingsvoistaudesi arbeiten, aber dort uithi die Nachtszuzus-
bringen pflegen _‚101111111 J IM WY

Der Haushaltiiiigsvorstaiid erhält iilsvlsskeineBrotnsiatleiik
hefte für diese Personen, selbst wenn er verpflichtettist,li--ihtier«i«
Kost zu geben. Sie haben daiiti initlrilelsiiipiriieh Italuifk D111j
nach der Dauer ihrer satigkeitsiziiusbeniesiseiideisäReuge
Brot oder Semniel, für die sies die-entfprewseiiideUAW
zahl Brotmarkeu dem Haushaltttiisgssbvtistande«über-U
geben. 1 11133.11i sitz-, )‘ »Amt« iiii

Brotinarkeii werden auch veransgiibtp wenn eine Person
besuchsiveise in den Haushalt eintritt. Für Besiichsgiiste, die
nicht polizeilich gemeldet sind, erhält der Haushaltuugsvorstaiid
keine Brotiiiarkeir -- 11.1 „1.1 «- - ‚

leOspll 053'121. .1L. {H 1U «

Der Bez11gsscheiii. J- J J” — «
Die Aiisgabestelle itiid«?lbljoliiiitfszeit gibt) der Ortsver-

brauchsausschuß öffentlich bekannt» « « «« ‘01- "
Der Bezugsschein tiitiß beisiedet-« Abholiiug voii Brot-

inarlenheften als Austiieis vorgelthWerddeii und wird dabei
ordnnngsgeniäß abgesteiijpeltj Hist gdiessgessthdeh(1911„ D11111; wird
angenommen, daf; der Haushglfiiiigsvorxstaiid die ihm zustehende
Anzahl Brotmarkenhefte eithalteti hat

Brvtilmkkenheftieciwtiideii nur denikgegebenpder den Bezugs-
schein vorlegt. Der Haushaltungsvorstand, der nicht selbst die
Brotniarkenhefte 111111111111Donbwniieinenrßniflen damit beauftragt,
tut dies auf eine Gexalstder Beauftragte dieBrot-
niarkenhefte igiii«3«hiiilth öder-itur einen Teil dgvon, siiqhatTek
feinen AnspkswissszCkfztzknilitmL esse punlixziiit ais



Ex- Der Haushaltniigsvorstaiid ist verpflichtet, jede Veränderung
insder Zahl der Hanshaltiingsaiigehörigen beim Ortsausschuß
unter Vorlegung des Bezngsscheins cmznzeigen
m Er erhält dann ein dein Zuwachs entsprechendes Brot-
niiirkenhefi; aus diesem werden vorher die Marken für den ab-
gelaufenen Geltungszeitraum entfernt.

Stirbt ein Haushaltuiigsiiiitglied, so hat der Hanshaltnngs-
Vorstand bei der Vorlegiiiig des Beziigsscheiiies das Broiinarleu-
heft des Verstorbenen zii übergeben falls er es besitzt.

Hatte der Gestorbene sein Brotmarkenheft in seineniBesitze
und war er fein Angehöriger des Haushaltunginorsiandes, so
haben die Hinterbliebenen das Brotniarkenheft dem Hanshaltungs-
vorsiande abzuliefern und dieser hat es alsbald dem Ortsansschnsz
zu übergeben _

Verzicht ein Haushaltiingsniitglied, so hat es zuvor sein
Brotniarkenheft dem Hanshaltungsvorstande ausznhändigen _

Dies gilt auch für Personen die Dem Hanshalte als Be-
siichsgäste angehören

Der Haushaltiingsvorstaiid hat bei der Verändernngs-
anzeigs zugleich mit dein Bezugsscheine dein Ortsverbrauchsans-
schiiß das Brotmarkenheft des Fortgezogenen oder des Besiichs
gastes zu übergeben.

Es muß wenigstens die Brotinarken der noch nicht be-
gonnenen Wochen seines Geltnngszeitrauiues enthalten.

Verzieht der Hanshaltungsvorftaiid mit seinem Hanshalte,
so hat er Dem Qrtsverbrauchsansschnsz den Bezngsschein," sein
Brotmarkenhest nnd die Broiinarkenhefte der übrigen sortziehen-
den Haushaltimgsangehörigen zn übergeben.

Diese Brotmarkcnhefte müssen außer den Brotniarken für
die noch nicht begonnenen Wochen ihres Geltungszeitraiiiiies
zusammen noch so viele Broiniarteii enthalten, das; auf jede
fortzieheiide Person und ans jeden dein Foriznge folgenden Tag
der laufenden Woche wenigstens zioei Brotniarken toinmen

Einem Erwachseneistoder einein im schulpflichtigen Alter
stehenden Kinde werden wöchentlich 18, einem noch nicht schul-
pflichtigen vor dein l. Oktober 1915 geborenen, aber zu Ostern
1916 noch nicht schiilpflichtig werdenden Kinde 12 Brotinarken
gewahrt.

Die Marien werden in Heften slsj nnd lcs ausgegeben
Z- 4.

Brotinarken
Die Bäcker und Händler sind anzuweisen die sämtlichen

in ihrem Betriebe vereinnahmten Brotinarken zu sammeln und
in verschlossenen Umschlägen am 1., 1.0. und 20 jeden Monats
im Geschäftszinnner des Ortsverbraiichsaiisschiisses abzuliefern
das erstemal am 10. Mai.

Auf den Umschlägen müssen die Bäcker und Händler ihren
Namen ihre Wohnung, den Zeitraiiiii, innerhalb dessen die
Matten gesammelt worden sind, und ihre Anzahl vermerkenz
die Marien sind genau zu zählen

Jeder Bäcker und Händler darf nur soviel Mehl zuge-
wiesen erhalten, wie er durch die eingelieferten Brotniarken als
verharren oder verkauft nachweist. Für 1300 Brotmarkeu wird
ein Ballen (- 2 Ztr.) Mehl geliefert.

Der Kreisverbraurlssaitsschitsz.

Nr. 273. ' Oels, den 22. April 1916.
««·n Abänderung der auf Grund der Vundesratsbekannts

machuna vom 27. März 1916 (2li.(5).Bl-S.199) für den Kreis
Oels einschließlich der Stadt Oels erlassenen Anordnung vom
11. d. Mis. (tir.Bl. S. 69 betreffend Regelung des Fleisch-
verbrauche wird bestimmt:

Die §§ l) und 10 dieser Anordnung betreffend Ein-
führung von Fleischmarken treten noch nicht am 1. Mai,
sondern erst zu einem späteren, vom Kreisciussehuß
noch festzusetzenden Zeitpunkt in Kraft.

Der Ureiiauslchuß.
Ausgefertigt

Der Vorsitzende Jdes Kreisausschusses.
· V

R oj a b n Regierungsrat

Oels. den 23. April 1916.
Zur Regelung des Verkehrs mit Verbrauchs-

zucker ist durch Verordnung vom 10. d. Mts. (R.-G.-Bl. S. 261)
eine Reichsziickerstelle errichtet. (§ 1).

 

Nr. 274.

79 .
-

Sie ist eine Behörde und besteht aus einem Vorsitzenden
einein oder mehreren stellvertreteiiden Vorsitzenden und einer
vom klieichskanzler zu bestiinnieudeii Anzahl von Mitgliedern

Der Vorsitzende nnd die stellvertreteiideii Vorsitzenden sowie
die Mitglieder werden vom Reichskanzler ernannt.

Die Aufsicht führt der Reichstanzter. Er erläßt die näheren
Bestimmungen

i§ 2) Die Tlieichszuckerstelle hat für die Verteilung der Zucker-
vorräte auf die Kommunalverbiinde (§§ ö bis 9), gewerblichen
und sonstigen Betriebe (§ 10) sowie auf die Heeresverwaltungen
und die kliiarineverwaltiiiig (§ lls zu sorgen

(ä 5) DieKoniininialverbäiide haben den Verbrauch vonZucker
in ihrem Bezirke zu regeln, soweit nicht die §§ 10 und 11. An-
weiidnng finden Sie können insbesondere vorschreiben daß
Zucker an Verbrancher nur gegen ;3iiikerkarteii abgegeben werden
darf ·

Aus den auf die Kommniialverbäiide nach §§ 33 nnd 4
entfallenden Mengen ist auch der Bedarf der lisjasthänsen
Bäckereien nnd Koiiditoreien zu decken

Die Landeszentralbehörden können die Art der Regelung
vorschreiben

Die Verbraiichsregeliiiig greift nicht Platz gegenüber Per-
sonen die von den Heeresverwaltniigeii und der Marinever-
waltung mit Zucker versorgt werden

s§ 9) Die Komninnalverbände können den Gemeinden die Re-
gelung des Verbrauchs für den Bezirk der Gemeinde übertragen

Gemeinden die nach der letzten Volkszählung mehr als
10000 Einwohner hatten können die llebertragung verlangen

Soweit die Regelung den Gemeinden übertragen wird,
gelten die §§ 4 bis ö 1111D 15 für die Gemeinden entsprechend

s§ 10) Der klieiehskanzler bestimmt, in welchem Umfang 1111D
unter welchen Bedingungen Zucker in gewerblichen nnd sonstigen
näher zu bezeichnenden Betrieben nnt Ausnahme der im § :)
Abs. 2 genannten bezogen und verwendet werden Darf. Er ist
namentlich auch befugt, Die mich den Verordnungen vom 16. De-
zember 1915 iReichsssGesetzbL S. 82.1) 1111D vom 28. Februar
1916 (d)icjchs-(szcsetzbl. S. 1:35) für gewerbliche Betriebe, in denen
Süßigkeiten oder Schokolade oder beides hergestellt werden, zur
Verarbeitinig zugelassenen Zuckermeugen anderweit festzusetzen

Die Reichszuckerstelle erteilt die erforderlichen Bezugsscheine.
Wer Zucker gewerblich verarbeiten will, hat Die zur Er-

mittlung seines Zuckeranteils erforderlichen Angaben der Reichs-
zuckerstelle zu machen Dies gilt nicht für die im § 5 Abs. 2
genannten Betriebe.

Die Verordnung unterscheidet zwischen dem durch die
Koimnunalverbände zu regeliideii allgemeinen Verbrauch der
Zivilbevölkernng einschließlich des Verbrauchs der Anstalten
der Bäckereien der Konditoreien und der Gasthäuser (§§ 3-—5)
und dein Verbrauch der Ziickerverarbeiter, das sind mit Aus-
nahme der eben genannten Betriebe, alle gewerblichen Betriebe,
in denen Zucker verwendet wird (Vero·rdnnng § 10); den ge-
werblichen Betrieben stehen gleich landwirtschaftliche Betriebe,
in denen unter Verwendung von Zucker Nahrungs-, Genuß-
iiiid Heilmittel zum Zwecke der Weiterveränßernng bereitet werden

Wer Jiicker in einein solchen Betriebe verwenden will, hat·
zur Ermittlung seines Ziickeranteils der Siieichsznckerstelle bis
zum 30. April 1916 Anzeige zu erstatten über Art und Umfang
des Betriebes und Darüber, welche Mengen und Arten von
Fertigwaren er in der Zeit vom 1.. Oktober 1914 bis zum
30. September 1915, vom 1. Oktober bis Til. Dezember 1915 und
vom 1. Januar bis 31. März- 1916 hergestellt hat, welche
Mengen und Arten von Rohstoffeii, insbesondere welche
Mengen Zucker er hierzu verwendet hat nnd welche Mengen
von Fertigwaren Rohstoffen und Zucker er am 2:". April in
Gewahrsaiii hat. Soweit Aufzeichnungen fehlen sind Schätzungen
zulässig. Die Anzeige hat auf einem Fragebogen zu geschehen

Aus der Erfassung durch die Fragebogen scheiden aus
a) Die Bäckereien Konditoreien und Gasthäuser, da ihr

Verbrauch von den Kommiiiialverbäiideii aus dein auf die
Koininunalverbände treffenden Bedarfsanteil zu decken ist ; dabei
werden als Konditoreien auch solche Betriebe in ihrem ganzen
Umfange zu rechnen fein, Die nebenbei zum Zwecke der Ver-
arbeitung zu Konditorwaren Obst in irgendwelcher Form kon-
servieren
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l1) die Apothekeii, soweit sie Heilmittel nach dein deutschen
Arzueibnch herstellen Die hierbei zu verarbeitenden Zucker-
mengen 1111D iin Verhältnis zum Bedarfsaiiteil des Kiniiinuiial-
verbandes verschwiiideiid gering; sie kommen unmittelbar der
Veisorgnng des nächsten örtlichen Umkreises zugute; es ist
daher geboten, diesen Bedarf aus dein Bedarfsanteil der Kinn-
iiiiiiialverbäiide zii befriedigen. Soweit in Apotheten iiber den
eigenen i’lputhefenbeDarf hinaus Fruchtsäfte, Schönheitsinittel
uiididergl. bereitet werben, sind sie als ziiekeiverarbeiteiideL3e-
triebe im Sinne des § 10 der Verordnung anzusehen-

111 Fragebogeii können von den Beteiligten bei der Reichs-
zneleistelle erholt werDen. Die «li’eichszuiterstelle hat ferner den
Haiidelskaininerii und den hauptsächlich iii Betracht koiiniieiiden
geweiblieheii Berbäiideii Fragebogeii ziir Weiteigiibe iibeischiekt.

Die Fiagebogen sind an inich zu senden

Nr. 275. Oels, den 24. April 1916.
Bon der Ernte d s Spargelaiibaiies iviiroe in den früheren

Jahren etiva nur der fuiisie Teil dein Frischabsatz zugeführt,
Während die übrigen {Mengen in den Koiiseroenfabrikeii kon-
serviert wurden. Jn diesem Jahre können wegen Mangels
an Weißbleih die Konservenfabrikeii nur einen sehr viel ge-
ringeren Teil der Ernte vei·aibeiteii. Der Spargel ivird daher
für die nächsten Wochen ais 21111151111hrungsmittelim größeren
Umfang als iii Friedenszeiten in Frage kommen. Der Ge-
niiiiebauvereiii in Brannschweig hat für Rohspargel bei festeni
regelniäßigem Bezug und bei Abnahme von gleichen sMengen
111 Den einzelnen Sorteii folgende Preisee(freibleibend) festgesetzt:

I. Sorte, wovon 15 der diiniisteii Gran-gen 1 s.010. 1111egen,
sdas Psd. 1111143 Pf»

II. 50111, wovon 22 Der dünnsteit Stangen 1 1.13111. wiegen,
[Das Pio. ans 3: 931.,

III. Sorte, wovon 35 der düiiiisten Siiingen l Pfd. wiegen,
[111113 Pfo. auf 18 Pf-

frei Beismidsiatiou gegen Kasse, bei ivöchentliaser s21'11111111111119.
Die Preise gelten für die Dauer der ganzen Ernie.

1376. Oels, den 20. April l91'6.
Zu der Verordnung über Rohstoffe voiu 16. März 1916

idiieichsilssesehbl. S. 165) ist folgende Aiisfiihraiiiveisiiiig er-
lassen:

Zu § “2.
Zustäiidige Behörde ist die Ortspolizeibehörde Die iin

Abs. .1 vorgesehene Bekanntiiiaehung hat durch den Gemeinde-
vorstand zu erfolgen.

Zii § 6.
Ziiständige Berwaltiiiigsbehörde ist in Stadtkreiseii die

Oitspolizeibehördh in Laiidkreisen der Laiidrat.
Zu § 7.

Ziistäiidige Behörde ist die Ortspolizeibehörde
’11 § ll.

Ziiständige Behörde ist in Stadtkiesen die Ortspolizei-
behinde, in Laiidkreisen der Laudrat. Hühere «Lserwaltungs-
behörde ist der bliegierungspräsideiih in Berlin der Oberpräsident.

Zu § 11’

Wer als Gemeinde oder Gemeindevorstand zu betrachten ist,
bestimmen die Kreisvrdnuiigeii und Geiiieiiideverfassiiiigsgesetze
Giitsbezirke gelten als Gemeinden

Zur Anmeldung der Kaffee- und Teevorritte.
Es ivitrde bereits darauf hingewiesen, dass die gesetzliche

«s.flieht zur Anmeldung aller Kaffee- undTeevorräte in zahl-
reiiheii Fällen noch nicht erfüllt worden ist, obgleich die Unter
lassiiiig der Anmeldung mit strenger Strafe bedroht ist. Der
Kriegsausschusz für Kaffee, Tee itiid deren Ersatzmitteh G. in
b. H» Berlin W 9, Bellevnestrasze 14 erinnert deshalb wieder-
holt aii diese allen Beteiligten obliegende Verpflichtung An-
iiieldepslichtig siiid: bei Kaffeeiiieiigeii von 10 kg 1111D mehr;
bei Teemengen von 5 kg 1111D mehr.

Bei Tee bestehen im Publikum noch Zweifel darüber, ob
die in Paketen befindliche Ware ebenfalls der Aiiineldiingspflicht
unterliegt. Dies ist der Fall: alle Teemengen über 5 kg sind
«anineldepfliehtig, auch wenn sie schon verpackt sind. Es ist ferner
vorgeschrieben daß, wer Kaffee und Tee in Gewahrsam hat,
iierfliclstet ist, die vorhandenen Mengen getrennt nach Art und
Eigentümer unter Bezeichnung der Eigentümer und des Lagerungs-
1111115 anzuzeigen Der Ausdruck »Gewahrsam« wird vielfach

 

nicht richtig verstanden Mit diesem Worte soll ausgedrückt
werben, daß derjenige, der Kaffee oder Tee aufbewahrt, im
Hxiiise hat, sei es im Haushalt oder in Bertaiifsgeschäfteii,
Li«ig-.«i«l)iiiisei·ii, ohne Unterschied, ob die Ware ihm oder einein
anderen gehört, verpflichtet ist, die Ware anzuinelden

Es ivird noch besonders daiaiif aufmerksam gemacht, daß
die «L’ilanntinachinigeu des Fseiru Reichskans lers über Kaffee
1111DTie ain 7. «Llpiil 1916 bereits in Kiaft getreten sind, ihre
Geltung also nicht etwa erst abhängig ist von der Veröffent-
lichung ini örtlichen Aiiitsblatt oder sonstigen ortsüblichen Be-
1111111111111111111111111.

Nr. 278. O)Oels. den .«).
Eiweiß-Sparfittter.

Das Eiiiieis;-Spiirsiitter ist ein neues aus Knochen her-
gestelltes, sehr proteinreiehes Fiitterinittel und eignet sich ziir
Berfiitterung an alle .iniustiere, insbesondere an Schweine

Nach den Feststellungen bedeutender Autoritäten enthält
es rund

April 1916.

81"” diiohproteiih
welches bis zu 95% vetdaulieh ist. klitehr als die Hälfte des
verabreichten Proteiiis konnnt im Körper des Tieres ziiin Lliisah;
ein Ergebnis, wie es auch bei diieiii-Eiweisz kauiii günstiger be-
obachtet worden ist. Das Futter dürfte als vollweruger Eiweis3-
ersah anzusehen sein. Es wirkt eiiveisz sparend, so das; normaler
Fleischaiisah und normale Lebeii7dgewiehtzuiiahiiie bei der Wer-
siitteriiiig ,erzielt wird. Preis: 78 M. 7.1 Pf. pro Dztr. und
Berteiliiiigsspeseii.

Gebraiithsanweisung für Eiiveisz-Sparfiittcr.
Es kann bis zu !,«3 der den Tieren zustehenden Gesamt-

Eiweiszinenge iin Futter hierdurch ersetzt werben. Man gebe
daher pro 1000 k1r Lebendgewicht 1500—2000655111111111 pro
Tag mit Tiockeiisiitter gemischt oder mit erkalteten gedäiiipfteii
Kartoffeln giitidureligeinengt den Tieren Wie bei allen den
Tieren unbekannten Fiitteriiiittelii geivöhue inan die Tiere vor-
erst durch geringere Gaben daran iiiid steigere allmählich bis
aiif die genannte Menge. Bei langsamem Uebergaiig ist eine
gute nnd willige «Llufnahine des Fiitters zu erwarten

Das neue Futter ist geeignet für alle Oaiistierartein für
Mastvieh, Milrhvieh nnd für «Llrbeitstiere, insbesondere aber für
Schweine. Für Geflügel wird eine Mischuiig von 100 kg ge-
däiupfteii Kartoffeln und 4—— 5 1111 des iieneii Fiitters oder
100 kgTroekentartoffeln und 10——15 k1r des iieueii Fiitters
eiiipfohleii. Aiiich zur Fütterung voii Karpfen in Teichen hat
sich die gleiche Nitschung mit Kartoffeln bewährt.

DasFutter ist trocken aufzubewahren und 11111 D1111 Fiitter-
bodengut diirchzuinischeii.

Dein Kreise stehen 200 Zentner Eiweis--Sparfutter zur
Verfügung Anmeldung bis zuiii 6. Mai.

Nr. 279. Oele-, den 23. April 1916.

Eiweiß-Strohkraf«tfutter.
Unter dieser Bezeichnung liefert die Bezugsvereinigung der

deutschen Landwirte, Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Berlin, in Zukunft ein vorzügliches Futtermittel für Pferde,
Rindvieh und Schweine. Das Futter besteht aus ausgeschlossenem
Stroh, unter Zusatz von Melasse und Eiweiß.

Die unter sachverständiger Leitung stattgehabten umfang-
reichen Fütterungsversuche, ausgeführt iii der Landwirtschaft
und bei ver Militärbehörde. haben sehr befriedigende Resultate
gezeitigt. Nach den vorliegenden Gutachten steht das Futter
im Werte gutem Maisschrot nicht nach.

Die zur Ablieferung gelangende Ware enthält ungefähr
55% Strohstoff-Trdekensubstanz, welche zu 90% ver-

baulich ist
22V stickstoffreie Bestandteile, davon 13% Zucker,
0% Rohprotein, darin 6/ verdauliches Eiiveiß,
12% Mineralbestandteile.

Der Wassergehalt übersteigt nicht g‚111V.
Preis: 41 M. 41 Pf. pro dz und Berteilungsspesen

Kreise stehen 200 Ztr. Strohkraftfutter zur Verfügung.
meldung bis zum 8. Mai.

Nr. 280. Oels, den 23. April 1916.
Dem Kreise stehen 100 311. Haferhülsen lPreis 5 Mark

5 Pfennige pro Zentner) zur Verfügung. Anmeldung bis
8. Mai.

Dein
An-



Nr. 281. Oels, den 22. April 1016.
Jnfolge des ständigen Steigens der Preise für chinesischen,

Iapanischen nnd sonftigen asiatischen Tee ivird daiaiif hinge-
wiesen, D1111 es z·ahlreiehe eiiiheiniischeTee’«.» gibt, die im Kraus-
halte aiistelle von asiatischeiii Tee Verwendung finden können.
Allerdings fehlt den in Betracht kommenden einheimisehen Tee’s
das Alkaloid Thein (Eoffein), jedoch liefern sie brauchbare nnd
gesiiiidheitlich eiiiwaiidfrei Getränke, die schon seit altersher in
Europa genossen und hier erst allmählig immer mehr nnd mehr
durch den asiatischen Tee verdrängt worden sind. Jni allgemeinen
pflegt man übrigens den im Hanshalte als Familiengeträiik be
stimmten chinesischen Tee nicht so stark herzustellen, D1111 D11
Alkaloidwirknng eine erhebliche Rolle spielen könnte. Die Zu-
bereitiiiig der eiiillseimifchen ETee’s entspricht der des chinesischen
TRI-

Als einheiinische Tees koiiiiiieu vornehmlich die jungen ge-
trockneten nnd alsdaiiii zerkleiiierteii tgesehnittenens Blätter der
Erdbeere, Brombeere, Heidelbeere, Eliioosbere, stronsbeere
Vreifzelbeero schwarzen Johannisbeere Hiinbeere Steehpaline,
511111111, Birke, Ulme. Weide nnd Eberesche sowie1113 Schwarz-
oder Schlehdoriis nnd Weidenröschens in Betracht

Es hängt voin Geschmack des Einzelnen ab, welchen Blättern
er den Vorzug geben will. Bei der erheblichen Auswahl wird
jeder, der in der gegenwärtigen Zeit aiistelle des sehr teuren
asiatischen Tee’s ganz oder teilweise billigen eiiiheiiiiiseheii Tee
verwenden möchte, schon ein ihm ziisagendes Geträiik heraus-
finden. Bemerkt sei jedoch, das; davon abzusehen ist, als täg-
liches Fauiiliengetränk solche Tee’s zu verwenden, die als Arziiei--
niittel besondere Wirkungen auszuüben vermögen, wie z. B.
Lindeblütentee und Fliedertee.

Die zuvor genannten eiiiheiiiiisehen Tee’s werden zum Teil
noch in Apotheken und Drogengeschäften geführt. Es ist er-
wünscht, daß auch der Drogengros3- und -kleinhandel dem Ein-
sammeln, Trocknen und Vertrieb der als Genuspnittel in Be-
tracht kommenden 1111111111111111111,”111’13 alsbald besondere Beachtung
schenken möge, zumal es derL’evölkerung nur zum Teil möglich
ist, sich selbst derartige C211’131 zu sammeln·

S)‘ )Nr. 282. Oelsden -—.s-. April 1916.
Es kommt in 1511191, 111 D1111111 Jahre die Früchte des

911111D1111111 (Mespilus Crirtaeisns 11x)acantha) für bestimmte
Zwecke der Volksernährung zu verwerteii.11m eine möglichst
grosze Ernte zu erzielen, ist es dringend erforderlich, daß in
diesem Frühjahre davon Abstand genommen wird, die Weis;dorri-
heckeii zu besehiieiden. Denn durch die Beseitigung der vorjährigen
sowie etwa noch vorhandenen älteren Sehöszlinge wird der
Blüteiiansatz und somit die Frnehtgewinnung fast vollständig
nnterbnnden. Um der in Aussicht geiioinnieiieii Verarbeitnug
einen möglichst hohen Ertrag an Weiszdornfrüehten (Mehlbeeren)
zuführen zu können, ist weiter beabsichtigt, demnächst die Beereii
sammeln und gegen angemessene, das Sammeln durchaus
lohiiende Entschädigung für die in Betracht kommenden Zwecke
erwerben zn lassen.

Die Ortsbehördeii haben dies ortsüblieh bekaiiiitzuinacheii
und darauf hinzuwirken, daß die Bevölkerung vom Besehneideu
der Weiszdornheeken Abstand nimmt.

Nr.2283. Oels, den 21. April 1916.
Nach derqserordnung des Bniidesrats vom 6. D. Mts

wird die gesetzliche Zeit vom .1. Mai bis 30. September 1916
gegenüber der niitteleiiropäisehen Zeit niii eine Stunde vorge-
legt Die Königliche Regierung hat angeordnet, daß alle Uhren
an den öffentlichen Gebäuden (Kirehen, Rathänserir Gerichts-
gebäuden, Verkehrsanstaltem Schulen usw.) zu der gegebenen
Zeit uiiigestelltwerden nnd die Oeffentlichkeit —— besonders in
den letzten Tagen des April —- dureh Belehriingen in der
Presse, Schule und dergl. auf die Neuerung hingewiesen wird.

Nr. 284. Oels, den 29. Februar 1916.
Auf Grund der Bekaniitmachung über den Verkehr mit

Butter vom 8. Dezember 1915 (Reiehsges.-Blatt S. 807) sind
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die Unternehmer von Molkereien die im Jahre 1914 minde-
stens 500000 Liter Milch oder eine entsprechende Menge Nahm
verarbeitet haben, verpflichtet, am I. jeden Monats der Zentral-
Einkaufsgefellfchaft in Berlin anzugeben,

l.) wieviel Butter in ihrem Betriebe während des Bor-
iiioiiats hergestellt worden ist,

2.) wieviel Butter sie am ersten
Monats vorrätig haben,

:3.) wieviel Butter sie ans Grund der bestehenden Ber-
träge im laufenden Sllioiiat zu liefern haben nnd an
111111?

Die Erklärungen sind am I. des Monats pünktlich an
die Zentral-Einkanfsgesellschaft ni. b. ‚1:1. Abteilung «siiliiiid-
butter Berlin W. 8, Slicohrenstraße 58/59, einzusenden,

Soweit Molkeieien eineniLVerwertnngsverbnnd angeschlossen

Tage des laufenden

sind, ist der 111111111111119131111111111D zur Abgabe der Erklärung
am dritten Tage D113 Monats verpflichtet Die Molkereien
bleiben jedoch hinsichtlich des111119111 Teils ihrer Butter-
ei·zeugiing, welclen sie nicht an den Verband abliefern, zur
Erklärung verpflichtet

Wer »die Erklärungen nicht rechtzeitig und gewissenhaft ab-
gibt, niaeht sich strafbar ((«8.5esängnis bis zu 6 9911111111111 oder
Geldstrafe bis zu 1500 Marks.

Die Erklärungen müssen unterzeichnet sein und zwar
mit deiir Namen der Firma, Unterschriften der Verwalter oder
der Ohefrauen ohne Angabe der Firmarder Molkerei genügen
nicht.

Jni weiteren Verlauf hat die Zentral-Einkaussgesellschast
den Sliiolkereien zu erklären, welche Biitteriiieiigeii sie in An
sprueh nimmt. Geht ihre Erklärung den Unternehmern nicht
spätestens am Il!.’. des Monats zu, so erlischt die Lieferuuzs-
pflieht für diesen TUSonat

Die 2131111111D111111111111119111, welche die Unternehmer zu be-
folgen haben, können erst nachdem .12. D13 911111111113 erteilt
werden. Ten Molkereien wird von der 9111‘11111D111111111111119
ab Gelegenheit gegeben, die Butter in Teilliesernngeii ab-
zuliefern, es wird ihnen hierfür die Zeit vom· 12. des einen
bis zum l2. des nächsten Monats zur Verfügung stehen.

Es ist nieht angängig, die von der Zentral-Einkaiifsgesell-
schaft beaiispruehten Biitternieugen vor der Erteilung der Ver-
sandamoeisung oder gar schon vor der Jnanspruihnahine ver-
saiidbereit zu stellen und auf Lager zu legen. Eine Ver-
seiiduiig der Butter darf erst nach Erhalt der Bersand
aiiiveisiiiig erfolgen. Molkereien, welche in gegeiiteiliger Weise
verfahren, haben die daraus eiitsteheiideii Nachteile sieh selbst
zuzuschreiben

Nr. 285. Oelg, den 17. April 1916.
Unter dem Rindviehbestande Des Gärtners Reinhold

Diersehke aus Schwanowitz, Kreis Brieg ist der Ausbriich
der Maul- und Klauenseuche amtgtierärztlich festgestellt worden

Nr. 286. Oels, den 13. April 1916.
Jn den Pferdebeständen des Mühlenbesitzers K o seh niied er.

Kotzerke, Bauergutsbesitzer Schmidt, Dockern, Freistellen-
besitzer Sackschale, Briefche, Dominium Raschen und des
Mühlenbesitzers Halm in Schimeraii, Kr. Trebnitz ist die
Jnfluenza (Brustseuche) festgestellt worden.

Nr. 287. Oels, den 17. April 1916.
Das »Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten

Kreuz« hat in Saasa bei Eisenberg (Sachsen-Altenburg) für
Kinder gefallener und krieggverletzter arbeitsunfähiger Kriegs-
teilnehmer ein Kriegerwaisenhaus errichtet.

Aufnahmeanträge ersuche ich unter Bezugnahme auf vor-
liegende Bekanntmaehung hier anzubringen.

Nr. 288. Oels, den 23. April 1916.
Als Geflügelfutter kann ausländische Hirse zum Preise-

von etwa 30 Mark pro Zentner abgegeben werden«
Anmeldung durch die Orte-behörden bis zum 10. Mai.

Der Königliche Landrat.
J. V.

Rojahty Regierungsrat


